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vollſtändig trrtumslos ſt, und dem hiſtoriſchen, Iu dem nach unſerm Autor
einzelne Irrtümer nicht ausgeſchloſſen u 0 das luvabit transferri
der Enzyklika von dem Verfaſſer die richtige Auslegung erhalten hat, daran
mag illig zweifeln. Die Frage kommt den hiſtoriſchen Teilen der
Bibe abſolute oder bloß relative Wahrheit IU, wird auf lange Zeit die
Theologen, Exegeten Dte Dogmatiker, uu Spannung halten.

in Dr Fruhſtorfer.
Maria Berkündigung. Ein Kommentar V  I Lukas 1, 6.—38

Von Profeſſor Dr Otto Bardenhewer. Bibliſche Studien, Bd.,
3.5
— Keft.)  3 0  4.  eiburg B 190 Herder Geu 80⁰ 180 WQ. M —4.20

Mit bekannter Gründlichkeit weiſt zuerſt der gelehrte Verfaſſer die
„im Schatten der modernen eologie“ entſtandenen Hypotheſen zurück,die den Verkündigungsbericht aus Lukas für eine auf heiden⸗chriſtlichemoder juden⸗chriſtlichem en entſtandene Sage erachten, E ſpäter dem
Evangelium eingefügt wurde Die Annahmen von Holtzmann, Hillmann,Harnack, Ufener, unkel V. aus dem rationaliſtiſchen Lager werden ge⸗örig zurückgewieſen (bi  E 26) und ſodann der vo  2 Evangeliſten auf⸗
bewahrte Bericht als O höchſt glaubwürdig dargelegt bis 36)Nach dieſer Einleitung ird der heilige Text Wort für Wort zergliedertund un dieſem exegetiſchen Kommentar eine El der intereſſanteſtenErörterungen eingefügt, namentlich über ahr und Tag der Heburt des
Herrn, ber Entſtehung des Weihnachtsfeſtes, Uber den Namen des Erzengels und die Einteilung der Engel überhaupt, ebenſo Üüber die GenealogieMariens nd Oſefs, ſowie ſpäter über die Blutsverwandtſchaft Mariens
mit iſabe Die Worte de Engelgrußes und die damit Iun Verbindungſtehenden Tatſachen werden gewiſſenhaft unbegründete Annahmenund phantaſiereiche Auslegungen, beſonders der Apokryphen erklärt. Sehrgut iſt die Erklärung der Worte quoniam VITUUIII 0  — und die
Löſung der Schwierigkeit, wie Maria bei beſtehendem elübde der Jungfräuli  ei ſich verehelichen durfte Da die Erklärung des heiligen Namens
Mariä —42. uim Band, Heft der ibliſchen Studien vom Autor 9e·liefert wurde, wird hier nur eine kurze Rekapitulation hierüber gegeben,aber auf die Erklärung des heiligſten Namens Jeſus näher eingegangen.Auch der Homilet und Aſzet wird un dieſen Studien reichhaltiges und
verläßliches Material en

Freinberg⸗Linz. Georg VO
Das Buch Geneſis der Vulgata und des hebräiſchen Textes,

überſetzt und Trklärt von Dr B Neteler Münſter Wẽ 190
Theiſſing. 8⁰3 VII. 261 M. —5—

—  VJ.  ndem der Autor die Glaubwürdigkeit des Verfaſſers der Geneſisnachweiſt, bietet auch eine Bürgſchaft für die Richtigkeit des n

＋

Eſeiner Uungenannten Quellen, welche mitteilt, aber nicht eine Bürgſchaftfür die genaue Uebereinſtimmung ſeiner Sprache mit der Sprache ſeinerQuellen. Eine Unter—3—uchung der auf Quellenſcheidung beruhenden Hypo⸗theſen iſt vollkommen überflüſſig; denn genügt, die Glaubwürdigkeit desVerfaſſers nachzuweiſen. Es gelingt dem Verfaſſer, eine pentateuchiſcheZeitrechnung feſtzuſtellen, welche mit dem aſſyriſchen Kanon und mit denicheren Zeitangaben der ägyptiſchen Ef harmoniert. Es ſei uns ge⸗ſtattet, einige der intereſſanten Ergebniſſe aus den Forſchungen des Autorsmitzuteilen. Die vier Flüſſe uphrat, Tigris, Oxus und Indus ſind wahrcheinlich Reſte der vier Flüſſe, In die ſich der Paradiesfluß verzweigt hat
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D  le Theophanie, wodurch Gott ſein Wohlgefallen Abels eL kund
gab, beſtand nach C(CU Ueberlieferung In himmliſchem Feuer, welches das
Opfer verzehrte, ein Vorbild jenes himmliſchen Feuers, welches auch

EL TurmbauMoſis und Salomons Zeiten das Opfer verzehrt hat
Babels and im ahre Die Sumerier, eine Uſchitiſche Gruppe,
wollte den rieſigen Turm bauen, um dadurch eine Zerſtreuung über die
Erde V verhindern. Sie hatten ſchon eit ängerer Zeit Stufentürme,
welche Götzentempe waren Für die Beurteilung des Segens über alb
(Cap 70 In olgende Umſtände 3u eachten Jakob hatte von Rebekka
den göttlichen Beſcheid erfahren, daß der ältere Zwillingsbruder (Eſau)
dem jüngeren Jakob) dienſtbar ſein werde. Wenn auch Eſau die 9⁰
Antwort erfuhr, konnte CE daraus folgern, daß ſein Erſtgeburtsrecht für
ihn nicht wertvoll ſein werde. Da ielt 0 un Rehekka für ihre flicht,
dafür 3u ſorgen, daß die göttliche Verheißung, ſie für den jüngeren
＋*

O

ohn bekommen , bei der Erteilung des Segens beachtet werde. Da
Eſau der Liebling des Iſaak war, 0 hat Rebekka dem Iſaak den Verkauf
des Eſau wohl nicht mitgeteilt, damit 1 von nicht verworfen würde.

Rebekka ewog nun den alb alle ihnen erlaubt ſcheinenden Mittel
anzuwenden, die göttliche Verheißung für V

＋

alob u verwirklichen.
E ergibt ſich aus den euen orſchungen überraſchendes Licht über den
Aufenthalt Jo

ſefs In eg  en Der Pharao, der ihn ſo freundlich auf⸗

ar Tutmes Im Jahre 1680, Im 22 ſeiner Regierung, wurde
Joſef mi der Würde eines Großveziers bekleidet.

Hierauf begann der am mit den Chettitern, die damals einen
großen Teil Paläſtinas beherr  en Hieraus Tklärt ſich der nla gum
ſcheinbaren Verdacht, den Jo

ſef au  7 daß eine Brüder Spione ſeien,
òum im Intereſſe der Chettiter das Land auszukundſchaften. Das er  E
A  are ahr war 1673 Im Jahre 665 an die Einwanderung akobs
ſtatt Sowohl M erſten als im zweiten ahr der Hungersnot and eln
agypti  er Feldzug Kanaan Jo

ſef machte die Grundbeſitzer

königlichen Erbpä  ern, eine Einrichtung, die ich nahezu bis U
heutigen Tag erhalten hat Den Eingeborenen gegenüber iſt der Khedive
nahezu der einzige Grundbeſitzer Im Jahre der Regierung Tutmes III

Jahre ſeiner Alleinherrſchaf vuüurden Iin der Schlacht bei egi
mehrere Gefangene gemacht, inter denen ſich auch akob⸗Kral, 0 mehrere
eute des akob efanden, die mit den Kanaanitern Chittitern)
Aegypten Am  en Hieraus ergibt ich, daß &  6  akob um Jahre 1679 in

V  legypten war. Möge da Buch die Geneſis aufs nelle erläutern
Klagenfurt. Franz Hübner

8 Verfaſſer und Adreſſe des Briefes an die Hebräer.
Von Dr Heigl. Freiburg 1905 Herder Gr 80 I.
68 Preis M 5.— —ͤõ.—.

Die Verneinung der unmittelbaren Abfaſſung dieſes Briefes durch
aulus erſcheint vielen als zweifelloſes Reſulta der iſagogiſchen ibel
kritik In dieſer ausgezeichneten Habilitationsſchrift eweir nun der Ver
aſſer, daß Paulus elbſt un griechiſcher prache dieſen rie aus Italien

die Judenchriſten von Jeruſalem entſendet habe Jur Befeſtigung ihres
chriſtlichen Glaubens, und —um ſie 5 ern vor dem Fum Judentum.
Der älteſte, irekte euge für die Abfaſſung des Hebräerbriefes iſt
Ende des zweiten Jahrhundert Pantänus, Vorſteher der Katechetenſchule
bon Alexandrien. Da jedo der Stil des Briefes ſich von den anderen
Briefen unterſcheidet, ˙ ſuchten Pantänus, Klemens von Alexandrien und
Origenes einen Ausgleich 5

*

wiſchen Tradition und Kritik, indem ſie annahmen,
die Gedanken gehören dem Apoſtel * die Ausführung aber einem anderen,
vielleicht dem Klemens Romanus oder Lukas Hiemit wurde aber nicht die
1 Ueberlieferung, ſondern eine perſönliche Meinung ausgeſprochen.
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